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Flohmarkt
rund ums Kind

Bad Oeynhausen (WB). Ein gro-
ßer Flohmarkt rund um das Kind
ist an diesem Sonntag von 12 bis
16 Uhr in den Ausstellungshallen
des Autohauses Ford Meyer an der
Mindener Straße. Veranstaltet
wird er diesmal zusammen mit
dem Kindergarten Sterntaler. Auf
mehr als 900 Quadratmetern bie-
ten nur Privatpersonen an etwa 95
Ständen Baby- und Kinderklei-
dung, Spielzeug, Kinderwagen,
Autositze, Kinderfahrzeuge und
Umstandsmoden zum Verkauf an. 

Für die Kinder ist eine Kinder-
spielecke neben dem Cafeteria-Be-
reich eingerichtet. So können die
Eltern und Großeltern in Ruhe
nach dem Flohmarkt eine Tasse
Kaffee und Kuchen genießen. Na-
türlich kann auch Kuchen für zu
Hause mitgenommen werden. Den
Erlös aus dem Kaffee- und Ku-
chenverkauf erhält der Förder-
verein des Kindergartens Sternta-
ler. Damit werden dringende An-
schaffungen für den Kindergarten
ermöglicht. Die Fahrzeuge des
Autohauses Ford Meyer sind wäh-
rend der Veranstaltung auch zu
besichtigen. Parkgelegenheiten
stehen ausreichend auf dem Ge-
lände des Autohauses zur Verfü-
gung.

Keine Deponie
für Hausmüll

Bad Oeynhausen (WB). Über den
Transport und die Ablagerung von
Bodenaushub aus der Baustelle
der Nordumgehung zur ehemali-
gen Tongrube der Firma Groh in
Dehme wird in der kommenden
Woche im Ausschuss für Stadtent-
wicklung beraten (WESTFALEN-
BLATT vom 15. September). Als
Vertreter der Erbengemeinschaft
A.F. Groh hat Matthias Groh ge-
stern erklärt, dass es sich nicht um
eine Hausmüll- und Bauschutt-De-
ponie, sondern um eine Boden-
und Bauschutt-Deponie handelt.
Von der Verwaltung war sie in der
Vorlage für die Beratungen als
Hausmüll- und Bauschuttdeponie
bezeichnet worden.

»Jahrhundertregen übertroffen«
Stadt zieht Bilanz nach starken Niederschlägen am 26. und 27. August

B a d  O e y n h a u s e n  (WB/
mcs). Starke, flächendeckende
Regenfälle haben am 26. und
27. August auch in Bad Oeyn-
hausen zu zuvor nicht gekann-
ten Niederschlagsmengen ge-
führt. Über die Folgen hat
Eckhard Nolting vom Fachbe-
reich Stadtentwicklung und
Bauen Dienstag im Ausschuss
für Klima-, Umwelt- und Hoch-
wasserschutz berichtet.

Demnach wurde der nach den
bisherigen Erkenntnissen des
Deutschen Wetterdienstes defi-
nierte Grenzwert für den soge-
nannten »Jahrhundertregen« er-
reicht und zum Teil sogar deutlich
überschritten. An den Messstellen
der Stadtwerke sind Eckhard Nol-
ting zufolge im genannten Zeit-
raum zwischen 95 und 146 Liter
Regen pro Quadratmeter gemes-
sen worden. Dennoch seien die
Wassermassen im Stadtgebiet
überwiegend in den Fluss- oder
Bachbetten geblieben. Nur in Aus-

nahmefällen seien stark ange-
schwollene Fließgewässer über ih-
re Ufer getreten. Offenbar hätten
die Gewässerausbaumaßnahmen
vergangener Jahre bereits Wir-
kung gezeigt. 

Laut Eckhard Nolting sind in
diesem Zusammenhang speziell
die seit 2004 im Zuge des Gewäs-
serentwicklungsprojektes Weser-
Werre-Else vorgenommenen Auf-
weitungen der Gewässerprofile zu
nennen. Dabei sei den Bachläufen
entlang bebauter Abschnitte mehr
Platz und Ausdehnungsmöglich-
keit verschafft und so die Hoch-
wassergefahr verringert worden.
Details würden in der nächsten
Sitzung im November vorgestellt.

Probleme habe das Hochwasser
Ende August im Umfeld der A 30-
Baustelle und an der Kaarbach-
Umflut im Bereich des Gewerbege-
bietes Eidinghausen verursacht
(das WESTFALEN-BLATT berich-
tete ausfühlich). Überflutet wurde
laut Eckhard Nolting eine proviso-
rische Baustraße in Höhe Mönich-
husen im Baufeld der A 30. Nach
Mitteilung des Landesbetriebs
Straßen NRW werde diese im Zuge
des Baufortschrittes in Kürze zu-
rückgebaut. Die hier neu errichte-
ten Brückenbauwerke zur Füh-
rung des Kaarbachs unter der
Volmerdingsener Straße, der Wöh-
rener Straße, der A 30 und der

Straße Mönichhusen seien so aus-
gelegt, dass auch extreme Wasser-
stände des Kaarbaches den Be-
reich problemlos passieren kön-
nen. 

Die Beseitigung der kritischen
Situation an der Kaarbach-Umflut
im Bereich des Gewerbegebietes
Eidinghausen ist laut Eckhard Nol-
ting bereits Gegenstand eines
Planfeststellungsverfahrens. Nach
Mitteilung des Kreises werde die
Genehmigung für den durch die
Stadt beantragten Gewässeraus-
bau im November erteilt. Die
Mittel für die Durchführung der
Baumaßnahme seien im Haushalt
der Stadt für 2011 eingeplant.

Grundsätzlich bekräftigt der
Starkregen vom 26. und 27. Au-
gust laut Eckhard Nolting eine sich
immer klarer abzeichnende Ent-
wicklung hin zu Extremwetterla-
gen, die sich offenbar im Zuge des
bereits stattfindenden Klimawan-
dels vollzieht. Es sei nötig, sich auf
die Folgen dieser zunehmenden
Extremwetterlagen vorzubereiten. 

Die Konzeption der erforderli-
chen Maßnahmen für die Aufga-
benbereiche Niederschlagsent-
wässerung und Gewässerentwick-
lung sollen nach Eckhard Noltings
Angaben in einer der nächsten
Sitzungen des Ausschusses für
Klima-, Umwelt- und Hochwasser-
schutz vorgestellt werden. 

Luisa (9), Svea (10), Anna (10), Niklas (10), Jonas (10), Maxime (11) und
Mika (10) aus der 5. Klasse (von links) warten schon in den

Startblöcken. Sie freuen sich, durch den Sponsorenlauf Geld für die
Kinder in Ruanda sammeln zu können. Foto: Nina Strakeljahn

Laufen für Ruanda
Kinder des Schulzentrums Süd sammeln Spenden

Von Nina S t r a k e l j a h n

B a d  O e y n h a u s e n  (WB).
»Auf die Plätze, fertig – los!«
heißt es morgen, Freitag, im
Stadion des Schulzentrums
Süd. Dann laufen etwa 2000
Schüler für Ruanda.

Ein Gesicht wird die Läufer
dabei immer begleiten, das von
Arne Friedrich. Der Nationalspie-
ler unterstützt das Ruanda-Projekt
bereits seit 2002. »Arne Friedrich
kann bei dem Sponsorenlauf auf-
grund einer Verletzung selbst nicht
anwesend sein«, erzählt Werner
Eyßer, Realschullehrer und Koor-
dinator des Ruanda-Projekts. Da-
für lächelt er aber von zahlreichen
Plakaten. Außerdem sponsort er
vier Schüler.

Seit mittlerweile 15 Jahren gibt
es die Partnerschaft des Schulzent-
rums Süd mit Ruli in Ruanda. Als
Dankeschön hat die Partnerorga-
nisation Help zu diesem Jubiläum
Plakate drucken lassen und eine
Briefaktion initiiert, um auf das
Projekt und den
Sponsorenlauf auf-
merksam zu ma-
chen.

Bereits 2002 und
2005 hatten die Real-
schule Süd und das
Immanuel-Kant-
Gymnasium Sponso-
renläufe organisiert.
Von den dabei erlaufenen Spenden
konnten zahlreiche Projekte reali-
siert werden. So fördert das Ruan-
da-Projekt Stundenten, übernimmt
das Schuldgeld und unterstützte
den Bau einer Grundschule. »Mit
dem Geld aus der aktuellen Aktion

sollen zunächst die bisherigen
Projekte am Laufen gehalten wer-
den«, erklärt Werner Eyßer. »Soll-
te danach noch Geld übrig sein,
sollen Mikrokredite vergeben wer-
den, damit sich die Menschen in
Ruli eine eigene Existenz aufbauen

können.« 
Koordinatoren vor

Ort überwachen,
dass die Kredite
auch wirklich für
den eigentlichen
Zweck eingesetzt
und hoffentlich zu-
rückgezahlt werden.
»Ein weiterer Traum

von uns ist der Bau einer Berufs-
schule«, sagt Werner Eyßer.

Die Vorfreude bei den Schülern
ist bereits groß. »Ich will mindes-
tens zehn Runden laufen«, hat sich
die neunjährige Luisa Seeger vor-
genommen.

Arne Friedrich ist nicht der
einzige ehemalige Schüler, der sich
für das Ruanda-Projekt auch nach
dem Abschluss engagiert. So sitzt
Stefan Ewert bereitwillig am Com-
puter und gibt die Daten der
Schüler, die Sponsoren und die
Beträge ein. »Ich war selbst zwei
Mal in Ruanda, ich will helfen und
es macht mir Spaß«, begründet er
seine freiwillige Hilfe.

Anlässlich des Jubiläums besu-
chen noch einige Gäste Bad Oeyn-
hausen. Neben der Botschafterin
der Republik Ruanda in Deutsch-
land wird die in Ruanda bekannte
Filmschauspielerin und Sängerin
Shanel im November in Bad Oeyn-
hausen gastieren. Diese ist mit
dem Ruanda-Projekt bereits aus
der eigenen Schulzeit verbunden.

Der Sponsorenlauf beginnt mor-
gen um 9 Uhr und wird bis etwa
12.30 Uhr dauern.

Während des Starkregens am 26. und 27. August haben sich die
Wassermassen an der Baustelle für die Nordumgehung in Eidinghausen
den Weg durch ein Stück bereits asphaltierte Fahrbahn gebahnt.

Stadt gegen
Abwässer

Kreis protestiert auch
B a d  O e y n h a u s e n  (WB/

mcs). Mit den Plänen für den
Bau einer Rohrleitung für die
salzhaltigen Abwässer der K+S
Kali GmbH hat sich am Diens-
tag der Ausschuss für Klima-,
Umwelt- und Hochwasser-
schutz beschäftigt.

Wie aus der Beschlussvorlage
hervorgeht, leitet die K+S Kali
GmbH seit Jahrzehnten ihre salz-
haltigen Abwässer im Umfang von
13 Millionen Kubikmetern pro
Jahr in die hessische Werra ein.
Dabei seien gravierende Auswir-
kungen auch in der Weser festzu-
stellen. Das widerspricht nach
Angaben der Stadtverwaltung
nicht nur ihrer eigenen Auffas-
sung, sondern auch den internati-
onalen Zielen der Europäischen
Wasserrahmen-Richtlinie. Diese
schreibt bis zum Jahr 2015 für die
Flußgebietseinheit Weser einen
guten ökologischen Zustand vor.

Da der Transport der salzhalti-
gen Haldenabwässer bis zur Wer-
ra seit geraumer Zeit durch die
K+S Kali GmbH über Lkw-Tank-
lastzüge verlief, soll nun eine neue
Rohrleitung gebaut werden. Dafür
muss nach Angaben der Stadt ein
Planfeststellungsverfahren zur Zu-
lassung eines Rahmenbetriebspla-
nes der K+S Kali GmbH zum Bau
und Betrieb einer Rohrleitung von
Neuhof nach Philippsthal inklusive
damit verbundener Maßnahmen
durchgeführt werden. 

Karl-Peter Hellfritz machte wäh-
rend der Ausschusssitzung im Na-
men der Verwaltung die ablehnen-
de Haltung der Stadt deutlich.
Gegen die Einleitung von Abwäs-
sern habe die Stadt bereits mehr-
fach erfolglos geklagt, sagte Stadt-
sprecher Rainer Printz dem WB.
Gegen die neuen Pläne der K+S
Kali GmbH wollen Stadt und Kreis
nun zusammen vorgehen. Printz:
»Es soll eine gemeinsame Stel-
lungnahme erarbeitet werden,
über die der Rat möglichst schon
bei der Sitzung am Mittwoch, 29.
September, abstimmen kann.«

Haareschneiden für den guten Zweck
Bad Oeynhausen (WB). Helfen

macht schön – und die dazugehö-
rige Aktion »Haare schneiden für
den guten Zweck« ist mittlerweile
nicht nur in Deutschland ein Be-
griff: Regelmäßig und in diesem
Jahr bereits zum sechsten Mal
organisieren die Hermes Friseure
Zehn-Euro-Haarschnitt-Aktionen.
Sie unterstützen damit die Etablie-
rung der Friseurschule in Saraje-
vo. Das Wohltätigkeitsprojekt wur-
de bereits 2004 von Brockmann

und Knoedler Dresden mit dem
Förderverein für humanitäre Pro-
jekte ins Leben gerufen. In Bad
Oeynhausen wird die Haarschnitt-
Aktion an diesem Samstag von 14
bis 18 Uhr in der Bali-Therme,
Morsbachallee 5, angeboten.

Mittlerweile verbinden sich hun-
derte Friseure, um das Projekt zu
unterstützen. Schon zum zweiten
Mal ist es an diesem Samstag
neben Deutschland auch Spanien,
das die Aktion organisiert und

damit die Grundversorgung jedes
einzelnen in das Projekt einbezo-
genen Menschen von der Ersthilfe
über eine Ausbildung bis hin zu
Arbeit und Stabilität im Leben
gewährleistet.

In der Bali-Therme stehen nach
Angaben der Veranstalter am
Samstagnachmittag fünf Friseure
zur Verfügung. Darüber hinaus
gebe es viele Friseure, die die
Aktion an diesem Tag in ihren
eigenen Salons unterstützten.

»Ein weiterer
Traum von uns 
ist der Bau einer
Berufsschule.«

Lehrer Werner E y ß e r

Der Pausenhof der Weserbogen-Schule nimmt Gestalt an: Kai
Hintzsche-Oehme (links) und Fabian Liedke legen beim Schiff Hand an.

Erlebnis-Pausenhof
wird eingeweiht

Weserbogen-Schüler helfen bei Gestaltung mit
Bad Oeynhausen-Eidinghausen

(WB). Der neue Schulhof der Schu-
le am Weserbogen ist fertig. Gefei-
ert wird das mit einem Einwei-
hungsfest diesem Feitag. Der Na-
tur-Erlebnis-Schulhof kann dann
von 14 bis 17 Uhr erkundet
werden.

Bevor die Gäste jedoch morgen
eintreffen, gestalten die Schüler in
einem dreitägigen Projekt den
Schulhof nach eigenen Ideen. Un-
ter der Leitung von Jan Ober-
mann, dem Geschäftsführer des
Vereins Ideenwerkstatt Lebens-
traum, und mit Unterstützung
zweier Mitarbeiter verarbeiten sie
beispielsweise Baumstämme zu
einem Spielschiff oder Balancier-
mikados. Durch die Mitgestaltung
sollen die Schüler sich mit dem
Gelände identifizieren und sich
dementsprechend wohlfühlen kön-
nen.

Der Erlebnis-Schulhof bietet den
Kindern verschiedene Bewegungs-
anregungen in Form von Felsen,
Baumstämmen und einem großen
Klettergerüst. Mit dem Naturtele-

fon können die Kinder sich über
einige Entfernung verständigen.

Außerdem gibt es einen Wald-
weg für Rollstühle, ein Rollstuhlka-
russell und eine Rollstuhlschaukel.
Für ältere Schüler sind Sitzecken
und Treffpunkte eingerichtet wor-
den. Dort können sie sich zwi-
schen den Unterrichtsstunden
ausruhen. 

Auf dem Walk of Fame, einem
Patchworkpflaster, können sich die
Abschlussschüler in Zukunft ver-
ewigen. Für die jüngeren Schüler
gibt es Tipis, einen Rollstuhlsand-
kasten, einen Tunnel und Rut-
schen. Mit diesen neuen Möglich-
keiten kann der Schulhof nun auch
für den Unterricht und Therapien
genutzt werden.

Während des Einweihungsfestes
können sich Besucher selbst ein
Bild von dem neuen Schulhof
machen. Für das leibliche Wohl ist
mit einem Kuchenbüfett, einem
Würstchenstand und einer Cock-
tailbar gesorgt. Für die passende
Musik sorgen die Schulband und
eine Gastband.


